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Dieses Buch enthält Szenen und sensible Themen, die 
möglicherweise jemanden triggern könnten. Bitte lies 
vorsichtig und zögere nicht, bei Bedarf  Unterstützung 

zu suchen.
 

Die Geschichte enthält Szenen von:
Folter
Gewalt
Mord
Blut



Eine zufällige Begegnung, eine kurze Berührung, 
und ihre Schicksale waren besiegelt. 

Doch nicht jedes Schicksal ist von Glück gezeichnet.
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Kapitel 1
KAIA

Hustend und würgend versuchte Kaia, die Augen zu 
öffnen und blinzelte gegen den Schwindel an. Die 

kleinen schwarzen Punkte auf  ihrer Netzhaut verblass-
ten langsam. Stöhnend rieb sie sich über die Stirn. Lautes 
Donnergrollen bohrte sich in ihren Kopf  und brachte 
ihn fast zum Explodieren. Der Geruch von Salz und Re-
gen lag in der Luft.

Wo bin ich? Was ist passiert?
Haltesuchend fassten ihre Hände durch nassen Sand 

und rutschten über glitschige Steinchen.
Blitze zuckten über den von schwarzen Wolken ver-

hangenen Himmel, und die Wellen des Meeres tosten 
wütend gegeneinander. Gischt spritzte von den Felsen 
der Bucht auf, auf  der sie gestrandet war, und benetzte 
Kaias Gesicht. Vorsichtig versuchte sie, sich aufzurap-
peln, stemmte sich auf  die Ellbogen und keuchte auf, als 
ein stechender Schmerz ihren Körper durchzuckte. Sie 
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presste die Lippen zusammen und versuchte es erneut, 
aber etwas hielt sie fest.

Ihr Kopf  schnellte herum, und zischend stieß sie die 
Luft aus. Ihr Fischschwanz war zwischen zwei delphin-
großen Felsbrocken eingeklemmt. Mit aller Kraft schlug 
sie mit ihrer Flosse, aber sie spritzte nur Wasser und See-
tangblätter nach oben. Sie versuchte, sich nach hinten 
zu drehen und mit ihren Armen gegen die Felsbrocken 
zu drücken, glitt aber mit den Fingerspitzen wieder ab. 
Seufzend ballte sie die Fäuste.

Was zur Seegurke ist nur passiert?
Erinnerungsfetzen kamen in ihr hoch und setzten 

sich zu einem unvollständigen Puzzle zusammen. Sie 
war zu dem Wrack geschwommen, von dem die ande-
ren ihr erzählt hatten. Sie hatte lange schwimmen müs-
sen, denn es war weit draußen im Meer gewesen, zu 
weit eigentlich, als dass sie sich dort alleine hätte he-
rumtreiben sollen. Aber sie hatte es dennoch gewagt, 
ihre Neugierde war einfach zu groß gewesen. Sie lieb-
te Menschendinge, und es geschah so selten, dass sie 
etwas davon zu Gesicht bekam. Und dann? Was war 
dann geschehen? Wie war sie an Land gespült worden? 
Kaia wusste noch, dass sie weit unten in den Schiffs-
trümmern etwas glitzern gesehen hatte. Sie war darauf  
zugeschwommen, doch noch ehe sie es erreichen konn-
te, war sie umhergewirbelt worden, und daraufhin hatte 
Dunkelheit sie umschlossen.

Und jetzt lag sie hier, in dieser Bucht, halb im Wasser, 
halb an Land. Nicht genug an Land, um sich in einen 
Menschen zu verwandeln, und zu schwach, um ihre Ma-
gie einsetzen zu können.


